abttal 


IMuhufdjc  fnotltat 

- ^  ;iKT - 

£.*2tr.  Zl-Z,-.. 


V 


den  .  fd 


Sfhrem  Wunsche  gemäss  theile  ich  Ihnen  umstehend  die  Bedingungen  mit , 
von  deren  Erfüllung  die  Erlangung  der  Doctorwiirde  hei  der  hiesigen  medicinischen 
Facultät  abhängig  gemacht  wird. 


Der  Dekan  der  medicinischen  Facultät. 


Bestimmungen  über  die  Erwerbung  der  Doctorwürde  bei 
der  medicinisclien  Eacultät  in  Marburg. 


§  i. 


A.  Inländer  haben  beim  Decan  einzureichen : 

a)  ein  an  die  medicinische  Facultät  in  deutscher  Sprache  gerichtetes  Gesuch  um 
Zulassung  zum  Examen  rigorosum; 

b)  ein  Curiculum  vitae ,  welches  später  mit  der  Dissertation  gedruckt  wird,  und 
welches  enthalten  muss:  den  vollständigen  Vor-  und  Zunahmen  des  Candidaten, 
Ort  und  Datum  der  Geburt,  die  Religion,  die  Namen  der  Eltern  mit  dem 
Geburtsnamen  der  Mutter,  den  Stand  des  Vaters,  eine  kurze  Angabe  über  den 
Gang  der  Schulwissenschaftlichen  und  academischen  Ausbildung  nebst  den 
Namen  der  academischen  Lehrer,  Ort  und  Datum  der  Absolvirung  der  ärztlichen 
Vorprüfung  und  der  Staatsprüfung,  falls  dieselbe  bereits  abgelegt  ist,  eventuell 
noch  Angaben  über  bereits  ausgeübte  praktische  Thätigkeit; 

c)  die  vom  hiesigen  Universitäts-Quästor  ausgestellte  Quittung  über  die  bei  demselben 
erfolgte  Deponirung  der  Gebühren,  welche  für  das  Examen  und  die  Promotion 
330  Mark  betragen; 

d)  das  Maturität s^eugni ss ; 

e)  die  academischen  Abgangszeugnisse  oder  andere  amtliche  Nachweise  über  die. 
gehörten  Vorlesungen  etc.,  aus  denen  ersichtlich  sein  muss,  dass  der  Candidat 
vier  Jahre  Medicin  auf  Universitäten  studirt  hat,  und  speciell  mindestens  je 
zwei  Semester  an  einer  medicinisclien  und  chirurgischen  Klinik  als  Practicant  thätig 
gewesen  ist; 

f)  das  Zeugniss  über  die  ärztliche  Vorprüfung ,  welche  mindestens  zwei  Semester 
vor  der  Zulassung  zum  Examen  rigorosum  vollständig  absolvirt  sein  muss; 

g)  falls  die  medicinische  Staatsprüfung  bereits  absolvirt  ist,  die  Approbation  als 
Arzt  oder  eine  von  dem  Vorsitzenden  einer  Prüfungs-Commission  ausgestellte 
Bescheinigung  über  Beendigung  des  Staatsexamens . 

Wird  den  Bedingungen  unter  g)  genügt,  so  kann  der  Decan  von  der  Ein¬ 
reichung  der  sub  d),  e)  und  f)  angeführten  Papiere  Abstand  nehmen. 

B.  Ausländer,  welche  nicht  beabsichtigen,  die  Berechtigung  zur  ärztlichen  Praxis 
im  deutschen  Reiche  zu  erwerben,  haben  beim  Decan  einzureichen: 

a),  b)  (mit  Ausnahme  der  Angaben  über  die  ärztliche  Vorprüfung) und  c)  wie  oben; 

d)  Nachweise  über  den  Erwerb  einer  allgemeinen  wissenschaftlichen  Bildung; 

e)  Nachweise  über  ein  vierjähriges  medicinisches  Universitätsstudium; 

f)  falls  ausserhalb  des  deutschen  Reiches  medicinische  Prüfungen  abgelegt  sind, 
Zeugnisse  über  dieselben. 


Die  verlangten  Zeugnisse  können  im  Original  oder  in  amtlich  beglaubigten  Ab¬ 
schriften  eingereicht  werden;  dieselben  werden,  sobald  sie  nicht  mehr  für  die  Facultät 
nüthig  sind,  Inländern  zurückgegeben. 

§  2. 


Alle  Candidaten,  welche  die  für  das  deutsche  Reich  vorgeschriebene  Staatsprüfung 
nicht  abgelegt  haben ,  müssen  bei  dem  Decan  eine  deutsche  schriftliche  Conclav- Arbeit 
anfertigen  und  einem  mündlichen  Toni  amen  sich  unterwerfen. 


Anweisung 

über  das 

Verfahren  hei  Erwerbung  der  Doctorwiirde 

bei  der 

medicinischen  Facultät  in  Marburg. 


§  i. 

Angehörige  des  deutschen  Reiches  haben  beim  Decan  ein¬ 
zureichen  : 

a)  ein  an  die  medicinische  Facultät  in  deutscher  Sprache 
gerichtetes  Gesuch  um  Zulassung  zum  Examen  rigorosum : 

b)  einen  deutsch  geschriebenen  Lehenslauf ,  welcher  enthalten 
muss:  den  vollständigen  Vor-  und  Zunamen  des  Candi- 
daten,  Ort  und  Datum  der  Geburt,  die  Religion,  die  Namen 
der  Eltern  mit  dem  Geburtsnamen  der  Mutter,  den  Stand 
des  Vaters,  eine  kurze  Angabe  über  den  Schulunterricht 
und  die  academische  Ausbildung  nebst  den  Namen  der 
academischen  Lehrer,  Ort  und  Datum  der  Absolvirung  der 
ärztlichen  Vorprüfung  und  der  Staatsprüfung,  falls  dieselbe 
bereits  abgelegt  ist,  eventuell  noch  Angaben  über  bereits 
ausgeübte  praktische  Thätigkeit; 

c)  die  vom  hiesigen  Universitäts-Secretär  (oder  dessen  Ver¬ 
treter)  ausgestellte  Quittung  über  die  bei  demselben  er¬ 
folgte  Hinterlegung  der  Gebühren,  welche  für  das  Examen 
und  die  Promotion  330  Mark  betragen; 

d)  das  Maturitätszeugnisse 


e)  die  academischen  Abgangszeugnisse  oder  andere  amtliche 
Nachweise  über  die  gehörten  Vorlesungen  etc.,  aus  denen 
ersichtlich  sein  muss,  dass  der  Gandidat  vier  Jahre  Medicin 
auf  Universitäten  studiert  hat,  und  speciell  mindestens  je 
zwei  Semester  an  einer  medicinischen  und  chirurgischen 
Klinik  als  Practicant  thätig  gewesen  ist; 

f)  das  Zeugniss  über  die  ärztliche  Vorprüfung ,  welche  min¬ 
destens  zwei  Semester  vor  der  Zulassung  zum  Examen 
rigorosum  vollständig  absolvirt  sein  muss; 

g)  falls  die  medicinische  Staatsprüfung  bereits  abgelegt  ist, 
die  Approbation  als  Arzt  oder  eine  von  dem  Vorsitzenden 
einer  Prüfungs-Commission  ausgestellte  Bescheinigung  über 
Beendigung  des  Staatsexamens. 

Wird  der  Bedingung  unter  g)  genügt,  so  kann  der  Decan 
von  der  Einreichung  der  sub  d),  e)  und  f)  angeführten  Papiere 
Abstand  nehmen. 

Die  verlangten  Zeugnisse  können  im  Original  oder  in  amtlich 
beglaubigten  Abschriften  eingereicht  werden;  dieselben  wrerden, 
sobald  sie  nicht  mehr  für  die  Facultät  nöthig  sind,  zurückgegeben. 

Soll  unter  Anführung  gewichtiger  Gründe  eine  Dispensation 
von  einer  der  unter  d),  e)  und  f)  aufgeführten  Bestimmungen 
nachgesucht  werden ,  so  ist  das  Gesuch  an  den  Herrn  Minister 
der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal- Angelegenheiten  zu 
richten. 

§  2. 

Alle  Candidaten ,  welche  die  für  das  deutsche  Beich  vor¬ 
geschriebene  Staatsprüfung  nicht  abgelegt  haben,  müssen  bei  dem 
Decan  eine  deutsche  schriftliche  Conclav- Arbeit  anfertigen  und  einem 
mündlichen  Tentamen  sich  unterwerfen. 

§  3. 

Das  Examen  rigorosum,  welches  sich  auf  alle  Fächer  der 
Medicin  erstrecken  kann,  findet  in  deutscher  Sprache  und  nicht 
öffentlich  statt. 


§  4. 

Nach  bestandenem  Examen  rigorosum  hat  der  Candidat  eine 
deutsch  geschriebene  Dissertation  über  ein  von  ihm  gewähltes 
Thema,  nachdem  sie  von  der  Facultät  genehmigt  worden  ist,  auf 
seine  Kosten  drucken  zu  lassen  und  in  200  Exemplaren  an  die 
Universitäts-Kanzlei  abzuliefern. 

Ausserdem  sind  10  Exemplare  der  Dissertation  an  die  Geheim¬ 
kanzlei  des  Königl.  Ministeriums  der  geistlichen,  Unterrichts-  und 
Medicinal-Angelegenheiten  (Berlin,  Behrenstrasse)  einzusenden,  wenn 
es  sich  um  Promotion  eines  approbirten  Arztes  aus  Preussen  handelt. 

§  5. 

Das  Manu  script  der  Dissertation  ist  in  druckfertigem  Zu¬ 
stande,  geheftet  und  paginirt,  unter  Beifügung  einer  Abschrift  des 
Lebenslaufes  (s.  oben)  nebst  Begleitschreiben  und  Angabe  der  Adresse 
des  Verfassers,  vor  oder  nach  bestandenem  Examen  rigorosum  bei 
dem  Decan  der  medicinischen  Facultät  einzureichen. 

§  6. 

Der  Druck  der  Dissertation  hat  auf  gutem,  holzfreien,  dauer¬ 
haften  Papier  in  Oktav-  (oder  grösserem)  Format  zu  erfolgen.  Auf 
die  Correctur  ist  besondere  Sorgfalt  zu  verwenden. 

Abbildungen ,  welche  der  Arbeit  beigegeben  sind,  müssen, 
wenn  nicht  das  Gegentheil  ausdrücklich  gestattet  ist,  sämmtlichen 
gedruckt  einzureichenden  Exemplaren  der  Dissertation  beigefügt 
werden. 

Findet  der  Druck  der  Dissertation  ausserhalb  Marburgs  statt, 
so  muss,  unbeschadet  der  Angabe  des  Druckortes  an  anderer  Stelle, 
Marburg  am  Fusse  des  Titelblattes  als  Ort  des  Erscheinens  an¬ 
gegeben  werden. 

Der  Titel  soll  die  bei  den  medicinischen  Dissertationen  übliche 
Fassung  erhalten. 

§  7. 

Ist  die  Dissertation  unter  der  Leitung  eines  Universitätslehrers 
oder  in  einem  der  Universitäts-Institute  angefertigt,  so  ist  dies  an 


geeigneter  Stelle  anzugeben.  Auch  hat  in  diesem  Falle  der  Autor 
keine  freie  Verfügung  über  eine  etwaige  anderweitige  Veröffentlichung 
der  Arbeit. 

Original-Krankengeschichten,  Sectionsberichte  oder  anderweitige 
Untersuchungsbefunde  aus  den  Universitäts-Instituten  dürfen  nie 
ohne  ausdrückliche  Genehmigung  der  Institutsvorstände  abgedruckt 
werden. 

Erscheint  die  Dissertation  gleichzeitig  oder  später  in  einer 
medicinischen  Zeitschrift,  so  ist  eine  darauf  bezügliche  Angabe  an 
passender  Stelle  hinzufügen. 

§  8. 

Stets  sind  vor  Herstellung  der  ganzen  Auflage  der  Dissertation 
zwei  vollständige  corrigirte  Bevisions- Abzüge  dem  Decan  der  medi¬ 
cinischen  Facultät  einzureichen.  Erst  nach  dem  entsprechenden 
Vermerk  (Imprimatur)  des  Decans  und  Hinzufügung  des  Datums 
der  Promotion ,  in  Uebereinstimmung  mit  dem  Doctordiplom ,  auf 
dem  Titelblatte  der  Dissertation  darf  der  Druck  der  übrigen 
Exemplare  stattfinden. 

Im  Unterlassungsfälle  hat  der  Verfasser  den  nochmaligen 
Druck  der  Arbeit,  falls  dieselbe  beanstandet  wird,  auf  seine  Kosten 
zu  gewärtigen. 

§  9. 

Die  Einlieferung  der  zur  Doctor-Dissertation  bestimmten  Arbeit 
hat  spätestens  ein  Jahr  nach  bestandenem  Examen  rigorosum  zu 
geschehen. 

Wird  vor  Ablauf  dieser  Zeit  eine  schriftliche  Dissertation  nicht 
eingereicht,  so  verliert  das  Examen  rigorosum  seine  Giltigkeit. 

Nur  auf  Grund  eines  ausreichend  begründeten  Gesuches  an 
die  Fakultät  kann  diese  Ablieferungsfrist  verlängert  werden. 

Marburg,  den  29.  Juli  1893. 

Die  medicinische  Facultät. 


§  3. 

Hat  darauf  die  Facultät  die  Zulassung-  des  Candidaten  zum  Examen  rigorosum 
beschlossen,  so  findet  dasselbe  in  deutscher  Sprache  bei  geschlossenen  Tliüren  statt; 
dasselbe  erstreckt  sich  auf  alle  Fächer  der  Mediein  mit  Ausnahme  der  gerichtlichen 
Medicin  und  der  Psychiatrie. 

§  4. 

Nach  bestandenem  Examen  rigorosum  muss  der  Candidat  eine  schon  vorher  ein¬ 
gereichte  oder  nunmehr  einzureicliende  deutsch  geschriebene  Dissertation  über  ein  von 
ihm  frei  gewähltes  Thema,  nachdem  sie  von  der  Facultät  genehmigt  worden  ist,  auf 
seine  Kosten  drucken  lassen  und  in  200  Exemplaren  an  die  üniversitäts- Kanzlei 
abliefern.  Alsdann  erfolgt  die  Promotion  durch  die  Aushändigung  des  Doctordiploms. 

Aura.  Ausserdem  sind  10  Exemplare  dieser  Dissertation  an  die  Geheimkanzlei  des  Königl. 
Ministerium  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal-Angeldgenheiten  (Berlin,  Behrenstrasse)  einzu¬ 
senden,  sobald  es  sich  um  Promotion  eines  approbirten  Arztes  handelt. 

§  5- 

Soll  unter  Anführung  gewichtiger  Gründe  eine  Dispensation  von  einer  der  unter 
§  1.  A.  d),  e)  und  f)  aufgeführten  Bestimmungen  nachgesucht  werden,  so  ist  das 
betreffende  Gesuch  an  den  Herrn  Minister  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal- 
Angelegenheiten  zu  richten. 

Promotionen  in  absentia  finden  unter  keinen  Umständen  statt. 
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